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a mtlides. 

: Mal. Der Kaiſer bat die Regierungsräthe Stolz⸗ 
2 S Greiff, Biſchoffshauſen, den Staatsanwalt Du⸗ 
gend, den Regierun a r. Gerſtel, den Landrichter Frie⸗ 
densburg und den Großh. ſächſ. Beplerungsratt Oheim zu Kaiſer⸗ 
lichen Regierungsräthen und ſtändigen Mitgliedern des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts ernannt. 


Deutſchlan d. 
Berlin. 15. Mai. 

— Zur Bekämpfung des ſchutzzöllneriſchen franzöſi⸗ 
ſchen Zolltarif⸗Entwurfs war kürzlich im Winter⸗Zirkus 
in Paris eine großartige freihändleriſche Proteſt⸗Verſammlung 
veranſtaltet, an welcher Abgeordnete, Handelskammern, Arbeiter⸗ 
Syndikate und Vereine aus allen Gegenden des Landes ſich 
rege betheiligten. Der Vorſitzende der franzöſiſchen Handels⸗ 
kammer in Charleroi, Herr Balöre » Mabille, beſprach 
hierbei insbeſondere die Belaſtung der arbeitenden 
Klaſſen durch die neuen Zölle in folgender anſchaulicher 
Schilderung: N 

„Nehmen wir einen Arbeiter. Er ſteht um ſechs Uhr früh 
auf und wirft einen Blick durch das Fenſter; die Scheiben find 
theuerer geworden, ſtatt 3 Francs zahlen ſie nunmehr 12 Francs. 
Er wäſcht ſich: Die Wäſche hat eine Erhöhung von 20 Prozent, 
die Kleidung eine ſolche von 18 Prozent erfahren. Was die Seife 
anlangt, ſo beantragt die Zoll⸗Kommiſſion eine ren! um 283 
Prozent. Von dem Fenſter aus ſieht mein Arbeiter das Nach⸗ 
barhaus, und indem er den Laden des Fleiſchers bewundert, ahnt 
er nicht, daß die Miethen bald ſteigen werden, da man das Bau⸗ 
bolz, das Eiſen, die Steine hoch beſteuern wird. Alle dieſe Ab⸗ 
gaben wird natürlich der Miether bezahlen. Mein Arbeiter nimmt 
dor dem Weggehen einen Imbiß zu fi; wenn er ſein Brot in 
den ſchwarzen Kaffee tunkt, ſo hat dieſer Kaffee eine Zollerhöhung 
von 2,08 Franks per Kilogramm erfahren; erlauben ihm aber ſeine 
Mittel nur Cichorienkaffee, ſo muß er ſich eine Zollerhöhung von 
250 Prozent gefallen laſſen. Sein Stück Zucker bezahlt 50 Cen⸗ 
times per Kilogramm. Getreide, Mehl, das Brot wird belaſtet. 
Zerbricht er einen Teller, jo muß er ihn um 10 Prozent theurer 
bezahlen, als bisher, da kein Zoll beſteht. Er geht aus, um ſich 
rad, tätte zu begeben: das Pflaſter, 8 er 
ſe er Stube icht minder. Er e Muße auf (120 
Erhöhung) oder ſeinen Hut (50 Prozent Erhö ung): er verliert 
einen Hoſenknopf (120 Prozent Erhöhung); die Glocke, die ihn zur 
Arbeit ruft, bezahlt um 80 Prozent mehr Einfuhrzoll. n der 
Werkſtätte iſt es noch ſchlimmer: der Motor hat um 300 Prozent, 
die ihm ſo dringend nothwendige Maſchine um 660 Prozent, 
der Treibriemen um 100 Prozent mehr Zoll zu entrichten. 
Will er nach vollendetem Tagewerk ſich ein wenig erholen 
und beiſpielsweiſe ein Muſikinſtrument zur Hand nehmen, 
fo hat er überall Erhöhungen von 75 bis 150 Prozent 
zu gewärtigen. Bei Tiſche findet er die Gemüſe mit Francs 8, 
Schinken mit Francs 10, Schlachtfleiſch mit Franes 32 (ſtatt 
Francs 3) und den Käſe mit einem achtfachen Zoll belaſtet. Dieſe 

ertheuerung aller nothwendigen Lebensmittel und Gegenſtände 
macht in jeder Arbeiterfamilie eine Mehrausgabe von mindeſtens 
Francs 150 nothwendig.“ a 

Aehnliche Schilderungen von den Wirkungen des Schutz⸗ 
zollſyſtems auf die Lebenshaltung der Arbeiter ſind auch in 
anderen Ländern entworfen worden. Das Muſter dafür hat 
Amerika geliefert; in den Vereinigten Staaten iſt bei der letzten 
Präſidentenwahl, wo die Zollfrage den Mittelpunkt der Agi⸗ 
tation bildete, von freihändleriſcher Seite ein mit vielen Illu⸗ 
ſtrationen ausgeſtattetes Flugblatt verbreitet worden, welches 
den Lebenslauf eines amerikaniſchen Arbeiters von der Wiege 
bis zum Grabe unter den angeblichen Segnungen des Zoll⸗ 
ſchutzes behandelte. Eine ähnliche Veröffentlichung erſchien 
in Schweden während des ſcharfen Wahlkampfes zwiſchen 
Freihändlern und Schutzzöllern. Auch in Deutſchland iſt bei 
den letzten Reichstagswahlen ein illuſtrirtes Flugblatt, welches 
die Beſteuerung des geſammten Lebensunterhalts des deutſchen 
Bürgers durch die Schutzzölle ziffermäßig nachwies, heraus⸗ 

egeben und binnen kurzer Zeit in ungefähr einer Million von 
Ehen verbreitet worden. Die Schußzollpolitif wird 
eben überall ſich in denſelben Wirkungen fühlbar machen, weil 
fie überall dieſelbe Vertheuerungspolitik iſt. N 

— Der verſtorbene Reichstagsabgeordnete Oberpräſident 


v. Schlieckmann war in Magdeburg im Jahre 1835 ge⸗ 


boren, wurde 1864 Landrath in Querfurt, 1876 Oberregie⸗ 
rungsrath in Gumbinnen, 1878 ftellvertretender Polizei⸗ 
präfident in Berlin, 1879 Regierungspräſident in Gumbinnen, 
1881 Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern. Seit 
1882, alſo ſeit neun Jahren, hat Schlieckmann als 
ident der Provinz Oſtpreußen fungirt. Schlieckmann 
Reichstage an von 1878/81 und ſeit 1884. Er 
war Regierungsbeamter ganz im Sinne des Erminifters 
v. Puttkamer. Ueberall verquickte er die Intereſſen der kon⸗ 
ſervativen Partei mit der Verwaltung. Das Syſtem der 
Nichtbeſtätigungen, der Verſetzungen freiſinniger Beamten ent⸗ 
wickelte Schlieckmann in Oſtpreuß 1, der einſtigen Wiege der 
Demokratie, bis zur höchſten Blüthe. In der Wahlbeein⸗ 
fluſſung hatte Schlieckmann eine große Virtuoſität erlangt. Er 


er 
ent] mit 


trieb. Was er geleiſtet habe, 


ſelbſt verdankte ſein Reichstagsmandat für Tilſit⸗Niederung 
lediglich ſolcher Beeinfluſſung. Im Februar 1890 erlangte er auf dieſe 
Weiſe 10644 Stimmen, während auf den freiſinnigen Kandi⸗ 
daten v. Reibnitz 8962, auf den nationalliberalen 612 Stimmen 
entfielen und 158 ſich zerſplitterten. Der Tod Schlieckmanns 
enthebt die Wahlprüfungskommiſſion des auf Grund eines um⸗ 
faſſenden Proteſtes bereits vorbereiteten Antrages auf Bean⸗ 
ſtandung der Wahl. — Nachdem durch dieſen Todesfall ſo 
auch das Ober⸗Präſidium von Oſtpreußen unvermuthet frei ge⸗ 
worden iſt, wird die Vermuthung an Beſtand gewinnen, daß 
der frühere Kultusminiſter v. Goßler daſſelbe erhalten werde. 
v. Goßler iſt Landrath des Kreiſes Darkehmen geweſen und 
beſitzt das von ſeinem Schwiegervater v. Simpſon⸗Georgenburg 
ererbte Rittergut Wenſöwen im oſtpreußiſchen Kreiſe Oletzko. 
Sein Vater war früher Präſident des Ober⸗Landes⸗Gerichts 
in Königsberg. 

— Nachtheilig auf die Realgymnaſien wirken ſchon 
jetzt, wie die „Tägl. Rundſchau“ nachweiſt, die Beſchlüſſe der 
Schulkonferenz ein. Am Realgymnaſium in Dortmund 
wurden Oſtern 1890 111 Schüler aufgenommen, 1891 dagegen 
nur 44. Es gingen andererſeits 67 Schüler ab gegen 40 im 
Jahre 1890. Der Beſtand der Sexta ſank von 83 auf 36. 
Am Realgymnaſium in Kaſſel ſank die Zahl der aufgenom⸗ 
menen Schüler Oſtern 1891 gegen das Vorjahr von 117 auf 
71, in Charlottenburg von 100 auf 50. 

— In der letzten ordentlichen Verſammlung des frei⸗ 
ſinnigen Vereins der Halleſchen Thorbezirke vor den 
Sommerferien am Montag hielt der Abg. Syndikus Zelle einen 
bemerkenswerthen Vortrag über „unſere innere Politik und die 
neuen Geſetzentwürfe“. Der Redner beleuchtete zunüchſt die ver⸗ 
dag dl Aera unter dem Fürſten Bismarck. Er wies darauf hin, 

aß die Erfolge, die derſelbe in der äußeren Politik errungen, die 
Macht hervorgerufen, die Fürſt Bismarck in der inneren Politik 
ausgeübt habe. Die äußeren Erfolge hätten an Rückſichtsloſigkeit 
und Klugheit nichts zu wünſchen übrig gelaſſen; kein Zweifel ſei 
es, daß er Deutſchland gegenüber den anderen Nationen gehoben 
habe, doch auch die äußere Politik habe ihre Schwächen gehabt, 
namentlich ſei kein anderes Parlament in der äußeren Politik fo 
ei ta, SALE Rückſichtsloſigkeit, 

n Politik verfuhr, wendete er au 
ere an. Er war es, der in der Konfliktszeit 
hinter dem Rücken der Bürgerſchaft die Arbeiterheere unter Laſſalle 
organiſirte; er war es, der den Ausſpruch von dem Recht auf Ar⸗ 
beit gethan und von dem auf dem Miſt verfaulenden Arbeiter und 
ſein Adjutant, Geh. Rath Wagener, bezeichnete die Arbeiter als die 
Enterbten“. Dann brachte er gegen dieſe das Sozialiſtengeſetz. Aehn⸗ 
lich verfuhr er in dem Kulturkampf. Dann kam der Vorſtoß mit der 
Schutzzollpolitit, das Schlimmſte, was Fürſt Bismarck eingeleitet 
und uns als ſein Vermächtniß hinterlaſſen hat. Die durch dieſe 
Politik hervorgerufenen Intereſſengruppen haben das ganze öffent⸗ 
liche Leben zerſetzt. Das Fell der Konſumenten wurde verhandelt, 
aus dem die Agrarier und Schienenfabrikanten ihre Riemen ſchnit⸗ 
ten. Redner erinnerte dabei an den Ausſpruch, den Abg. v. Kar⸗ 
dorff am 27. v. Mts. bei Gelegenheit der Verhandlungen über die 
Liebesgabe für die Zuckerinduſtriellen gethan, indem er ſagte: „Wir 
Branntweinbrenner müſſen für die Zuckerinduſtriellen ſorgen, da⸗ 
mit dieſelben nicht ſpäter ſagen können, wir hätten ſie im Stiche 
gelaſſen“. Es ſei eben der reine Handel um das Fell des Volkes 
und eigenthümlich ſei es, daß in jüngſter Zeit die Herren v. Stumm 
und v. Kardorff Arm in Arm zum Beſuch in Friedrichsruh er⸗ 
ſchienen ſind. Redner erörterte alsdann die Schädlichett des Korn⸗ 
olles, an deſſen 1 5 5 wir noch lange zu tragen haben werden. 
eit dieſem Zoll iſt die Lunte an das Pulverfaß gelegt worden 
und wenn man die Sozialdemokratie bekämpfen wollte, dann hätte 
man ihr nicht eine ſolche Waffe in die Hand geben ſollen. Der 
verfloſſene Kanzler ſei von einer Menſchenverachtung beſeelt ge⸗ 
weſen, welche ihn zu rückſichtsloſen Angriffen gegen die Perſon 
um unſere Univerſitäten dali 

die Anſtellung eines gewiſſen Herrn, der anderswo unmögli 
geworden, herabzudrücken, ſei noch in aller Gedächtniß. Kein Ele⸗ 
mentarlehrer werde angeſtellt, der ſolche Vergangenheit hinter ſich 
habe. Dieſe Mißachtung habe ſich auch anderweit gezeigt. Wie unſer 
armer, von Allen geehrter und geliebter Kaiſer Baus in den 
letzten Tagen feines Lebens gedrückt und gequält worden, das 
werden ſpätere Geſchichtsſchreiber deutlich zeigen. Redner erinnerte 
alsdann an das Benehmen des Fürſten gegen die Miniſter und 
betonte, daß der Haß, den er gegen die Stadt Berlin kundgab, nicht 
vergeſſen werden dürfe. Er habe das Wort „Fortſchrittsring“ er⸗ 
funden, mit dem er unſere ganze Kommunalperwaltung herabzu⸗ 
drücken verfuchte. Nach dem Abſchluß dieſes düſteren Bildes ging 
Redner auf die neuere Geſetzgebung über, beleuchtete dieſelbe, 
ſprach ſeine d darüber aus, daß Miniſter Maybach 
einen Bruch in die Schienenkartelle gethan und knupfte daran die 
Hoffnung, daß die Regierung die Macht haben werde, den Abſchluß 
des Handelsvertrages mit Oeſterreich, trotz aller Machinationen der 
Gegner durchzuſetzen, der endlich eine Heradminderung der überaus 
ohen Kornzölle herbeiführen werde. Nachdem Redner noch das 


uckerſteuergeſetz, die Gewerbenovelle, das Einkommenſteuergeſetz, 


die Landgemeindeordnung kurz beleuchtet, ſchloß er mit dem Hinweis 
auf den Kater Berlins, an deſſen Sarge vor wenigen Tagen 
ganz Deutſchland in Trauer und Wehmuth geſtanden. verwies 
auf deſſen hohe Verdienſte, deſſen Beſcheidenheit und Selbſtloſigkeit 
oltke⸗Beleidigungen niemals etwas gehört 


und betonte, daß von 
In dem Verſtorbenen verehre man den Helden, der 


worden jet. 


mit großer Beſcheidenheit und 5 Gerechtigkeit vertrat | 4,50 


und gleiches Recht für Alle. (Lebhafter Beifall.) N 

ochum, 14. Mai. Die Zahl der wegen Betheiligung am 
Streik von den Zechen gemaßregelten Bergleute beträgt an⸗ 
nähernd 2000; die Unverheiratheten ziehen in die Heimath, die Ver⸗ 


heiratheten befinden ſich in großer Noth, da die Unterſtützung de 
n Kameraden fehlt. Alle Zechen weiſen die entlaſſenen 
rbeiter ab. f 


Lokales. 


Poſen, 15. Mai.. 

b. Meſſerſtecherei. Bei einer Prügelei, die geſtern Abend 
um 10½ Uhr auf der Berliner Straße in der Nähe des polniſchen 
Theaters zwiſchen ein paar halberwachſenen Burſchen ſtattfand, 
ließ ſich ein Arbeitsburſche dazu verleiten, gegen einen Töpfer⸗ 
lehrling das Meſſer zu ziehen. Der Lehrling erhielt im Geſichte 
und am Hinterkopfe 70 ſtarke Stiche, daß er nach dem Lazareth 
W werden mußte. Der Arbeitsburſche wurde verhaftet, mit 
ihm 

eweſen war und auf den Töpferlehrling mit einer Flaſche einge⸗ 
auen hatte. 

b. Scheu geworden. Als geſtern ee eine beſpannte 
Batterie, vom Warſchauer Thore kommend, der Walliſcheibrücke zu⸗ 
fuhr, karambolirte kurz vor derſelben das ſcheu gewordene Pferd 
eines . Gefährtes mit einem Geſchütze und kam dann 
zum Stehen. An dem Wagen, mit dem das Pferd durchgegangen 
war, wurde die Gabeldeichſel auf der linken Seite gebrochen, wäh⸗ 
rend von der Batterie ein Stangenpferd leicht verletzt wurde. 


5 75 geworden war das Pferd des Einſpänners infolge eines 
S 


lags, den ihm auf der Venetianerſtraße ein Junge hinterrücks 
mit der Peitſche gegeben hatte. f 

—b. Ein finniges Schwein wurde geſtern bei einem Fleiſcher 
in Jerſitz gefunden und polizeilich beſchlagnahmt. Nachmittags 
wurde es vernichtet. 

—b. Unfälle. Geſtern Abend 8 ¼ Uhr fiel ein Knabe, der 
von ſeinem Vater nach Bier geigidt war, auf dem Rückwege mit 
der Flaſche hin. Dieſelbe zerbrach, und eine Scherbe ging dem 
Knaben in die linke Bund die dadurch am Handgelenk jo erheblich 
verwundet wurde, daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. ee Krankenhauſe wurde der Knabe 
verbunden. — Bei einer Prügelei, die geſtern Abend um 7 Uhr 
wiſchen mehreren Speicherarbeitern in der Großen Gerberſtraße 
Hattfand, wurde ein Arbeiter mit einem Ziegelſtein derart gegen 
den Kopf geſchlagen, daß er ſofort in das ſtädtiſche Lazareth ge⸗ 
bracht werden mußte. k 

—b. Diebſtähle. Eine Arbeiterfrau, die wiederholt in einem 
Viktualien⸗Laden der Halbdorfſtraße gebettelt und dabei jedes Mal 
auch von den Lebensmitteln, die dort feil gehalten werden, einige 
entwendet j fie wieder um ein Almoſen 
e und ſich dabet auch einen Räucherhering aneignete, der 
Polizei übergeben, die ſie verhaftete. — Ein Schuhmacher ſtahl 
geſtern von einem auf der Walliſchei ſtehenden Wagen ein Netz. 
kam damit aber nicht weit, ſondern wurde alsbald verhaftet. 
Aus dem Polizeibericht vom Donnerſtag: Verloren: 
eine goldene Broche, ein ledernes Portemonnaie nebſt goldenem 
Trauring, ein ſilbernes Kettenarmband. — Gefunden: ein gol⸗ 
dener Ohrring, ein Notizbuch mit Lotterielooſen, eine Talmi⸗Uhr⸗ 
kette, ein Armband. — Entflogen: ein Kanarienvogel. 


Vermiſchtes. 


+ Einen fidelen Aufenthalt bildete bis vor einigen Tagen 
noch das Gefängniß in Nikolafew, der ruſſiſchen Hafenſtadt 
an der Mündung des Bug. Der Direktor und ſein Amtsgehilfe 
behandelten ihre reichen „Penſionäre“ beiderlei Geſchlechts mit 
roßer Zartheit und Aufmerkſamkeit. Beſonders der Direktor er⸗ 
ſchöpfte ſich in Artigkeiten „für die Damen“ 
galanten Amtsbruder in der „Fledermaus“ in keinem Punkte etwas 
er Er geitattete den Gefangenen, in eigens für ſie eingerichteten 
Salons Karten zu ſpielen, zu tanzen und zu ſoupiren. Bei dieſen 
Feſten ging es meiſtens etwas ſehr ungezwungen zu, und die 
edle Weiblichkeit ſchien es sn gegen ihre ſonſtige Gewohn⸗ 
heit mit der Toilette nicht ſehr genau zu nehmen, denn die 
meiſten Damen erſchienen — jedenfalls wegen der drückenden 
die im Saale herrſchte — in dem bequemen Koſtüm, welches Frau 
Eva anfänglich im Paradieſe getragen. Um jeder Ueberraſchung 
ſeitens der vorgeſetzten Behörde vorzubeugen, hatte der verſtändige 
Direktor ein elektriſches Läutewerk einrichten laſſen, welches die 
Gefangenen und den Direktor warnte, jo oft ein „Reviſor“ auf der 
Bildfläche erſchien. Dann flüchteten die luſtigen Kartenſpieler und 
die „Damen“ in ihre Zellen, und der würdige Direktor nahm eine 


hatte, wurde geſtern, als 


feierliche Amtsmiene an. Um die Bedienung des elektriſchen Läute⸗ * 


werks erwarb ſich beſonders der Herr Amtsgehilfe große Verdienſte. 
Eines Abends jedoch übermannte den pflichtgetreuen Beamten der 
Schlaf, und die ſchreckliche Folge war, daß, als der Herr Gerichts⸗ 
Präſident ganz plöszlich und unerwartet erſchien, nicht einmal das 
kleinſte Glöckchen läutete. Ueber dieſen Mangel an Takt war 
Exzellenz ſehr ungehalten. — und ſchon drei Tage ae wurden 
der Gefängnißdirektor und fein Adjunkt nach Sibirien verichidt, 
wo ſie Muße haben, ſich 
der Behandlung von Gefangenen zu informiren. 


Vom Wochenmarkt. 
Poſen, 15. 1 
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Stettin, = Mai. Wetter: Schön. An der Börſe. 
Temo.: + 13 Gr. R. Barometer: 28,2. Wind: WNW. 
Weizen ruhig, per 1000 Kilo loto 227237 M., per Mai 
240 Mark bez., per Mai⸗Juni 238 Mark bez., per Juni⸗Juli 
237 M. bez., per September⸗Oktober 210,5 Mart bez. — Nen 
ruhig, ver 1000 Kilo loto 198—203 M., per Mai 203 M. bez., 
per Mai⸗Juni 201 Mark bez., per Juni⸗Juli 198 Mark bez., 
per Juli-Auguſt 189 M. 8 per Sepkember⸗Oktober 183 M. 13 
— Hafer per FR loto Pomm. 171 M. b 92 Rüb 
matt, per 100 * I loko 4 * Faß bei &leinigteiten 60 
Mark Br., per Mark Br., per September⸗Oktober 
60,5 M. Br. — Spiritus etwas matter, per 10 000 Siter-Brogent d 
loko ohne Faß 70er 51 M. bez., per Mai 70er 508 M. 
per Juni⸗Juli 70er 51 Mark nom., per 82514 f. "70er 
51,4 Mark nominell, per Auguit-September 70er 51,4 nom., 
per September⸗Oktober 70er 46,5 M. Br. — Angemeldet: 1000 Ztr. 


voll 5-8 Pf. Radieschen 3—4 Gebunde 8—10 Pf., „ 
3—5 Pf. anderes Küchenwurzelzeug in kleinen Bunden zu 5 Pf. — 
Der Auftrieb auf dem Viehmarkt in Fettſchweinen belief 52 
heute auf 110 Stück. Preiſe pro Ztr. lebend Gewicht 33—34 M 
1 Paar 7—8 Wochen alte Ferkel 21—22,50 1 Paar etwas 
ältere ſtramme Ferkel 24— 24,50 M. 1 Paar Jungſchweine zum 
5 75 zur Maſt gut geeignet 15 60 M. Kälber 40 Stück, das 
Pfd. lebend Gewicht 25—28 Pf., prima 30 Pfg. Hammel 90 und 
einige Stück, das Pfd. lebend G 1 0 22—26 Pf. 6—8 Milch⸗ 
ziegen, pro Stück 12—18 M. Alte Milchkühe 150 — 210 M. Ma⸗ 
eres Schlachtvieh 1 24 M. — Ak lebend N mittleres 
Schlachtvieh bis 28 M. — Wronkerplatz: 3 Pfd. große 
lebende Zr 70-80 157 Schleie 60 —70 Pf. Fe Bea 55 bis 
. Bariche 40-50 Pf. Barwin 60 Pf. Bleie 35—45 Pf. 
Zander 50-55 Pf. Große friſch abgeſtorbene Fiſche ein Drittel billi⸗ 
er. Das Pfd. 4 — todte Fiſche zwei * billiger. Das Pfd. 


weinefleiſch 55—60 Pf. Hammelfleiſch 55—60 Pf. Kalbfleiſch[ Weizen. — Regul gt Weizen 240 Mark, Roggen 203 
9 7 — 85 4 Kr. ee ih ze. Mark, Spiritus 70er 59,8 (Ost Stg.) 
erter Spe — — Sapiehaplatz: Da utter Ma urg 
1-1, Die Mandel —— 5 55—60 teneier 0,80 ee der reifb 2075 : er Börſe 
bis 1 M. 1 Paar junge Hühner 1,20 —1, 1 Paar Enten e iir erbrauchsſte Sn 
iù5ů5, e 1 d 
uthahn uthenne 5— 5 N ; a 
1 „Rast junge Tauben 65—75 Pf. Spargel das Pfd. 30 Fin Be 955 28.252850 M. 28.25—28.50 M. 
Bi zn. ® ‚rl Die Metze Kartoffeln 12 Pf. Das Pfd. Aepfel 15 Gem. Raffinade 27.50— 5 5 M. 27 OB M. 
L Gem. Melis J. 26,75 26,75 M. 
Handel und Berkehr. Duden II nn m | 27252750 N. 
Die Bank von England hat, wie unter den gegenwär⸗JMelaſſe Ia. — = 
501 el ” a ok 55 0 ae, 2 von ä 5 Melaſſe IIa. — 
rozent er ana es wahrſchein aß au e itt 
deutiche Reichsbant eine Erhöhung des Diskonts wird vornehmen ber 140865 e . 
müſſen. Die Ueberzeugung, daß die Reichsbank den Diskont er⸗ 14. Mai. 
höhen wird, fand ihren Ausdruck darin, daß der Privatdiskont] Granulirter Zucker | kit 
über den gegenwärtigen Bankſatz und zwar auf 3%, Pro 1 5 Ries: Kornzuck. Rend. 1 17 6017,90 M. 17,60—17,80 M. 
Die erfolgte Steigerung des kurzen Londoner Wechſe „ Rend. 88 16.901690 Me. 16,60 —16.85 M 
urjes um 17, nerd erden und eines Golbabftufis aus| Kacke, Reid ds 0 5 , |. 130-140 iR 
utſchland näher gerückt erſcheinen, un ierin für die Reichs⸗ 
bank ein weiterer Anlaß zur Erhöhung ihres Diskonts gegeben. — I Re, e 11 Uhr Rubio. 
I —— erſtand der Warthe. 
Verlooſungen. Bofen, am 14. Mai Mittags 1.20 Meter. 
* Inowrazlawer Stadt⸗ Obligationen. Verlooſung am = : 15 = Morgens 118 = 


12. Februar 1891. Auszahlung vom 1. Oktober 1891 ab bei der = = 16. s Mittags 116 - 


5 zu Inowrazlaw und Delbrück, Leo u. Co. zu 


Hit A. à 2000 M. Nr. > 101. 
Litt. C. à 500 M. N 
Litt. D. à 200 M. Nr. 
Ruſſiſche prpgenfige 3. Orient-Anleihe von 1879, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 15. Mai. Die Reichsbank erhöhte den Wechſel⸗ 
Diskont auf 4 Prozent, den Lombardzinsfuß auf 4½ bezw. 


e a am 9. Februar 1891. Auszahlung vom 13. Mai Prozent. 
ad. 2 P x N 
à 100 Rbl. Nr. 7574-88 590—723 725 7% 72830 73747 Karlsruhe, 15. Mai. Die Prinzeſſin 3 von 


Baden iſt heute früh geſtorben. 

Wien, 15. Mai. Nach eingetroffenen ee wc 
aus Corfu iſt dort der Belagerungszuſtand verhängt; der 
Statthalter und der Bürgermeiſter ſind abgeſetzt. 


151 753 754 756 758—60 763 773—79 781 782 784—96 34058 — 61 
63— 128 130—85 187—223 225—61 63763—770 772—77 779-98 
800 —923 925—66 67055 —75 77—93 95—256 84763—847 850 —62 
65—71—73—909 11—46—50—71 91167232 34—70 72—432 44— 
65 69—72 147065 — 264 151100 —299 300 —499 166383 —95 98—460 
62—86 88—93 95— 542 44—88 197022—221 211484—92 94—97 
99 500 3 5—11 13—75 77-99 601—12 14—84 86—93 212516— 
715 253899—950 52—77 79—83 85 88—254026 29—105 269944 
61 63270000 2—85 88—124 26—48 275320—31 35—406 9—25 
27—45 47—82 84— 527 929—58 60—276129 33671226 
& 1000 Rbl. Nr. 17257—378 80 Br = 97400 9 
23 24 27—49 52—70 72—86 92—400 2 5—27 30—87 rad 96 
—531 62509—21 23—40 43—75 77 78 50-00 93— 629 34—79 81 
—89 93—723 74488504 506—19 21—74 76—626 34—40 42—46 
48—99 80837 —49 51—65 871 872 77—86 88-94 %—912 17— 
81052 105833 835—44 55—66 70— 74 80 81 83—88 90—963 65 — 
80 82— 93 95—97 99—106045 47 49—59 115931 —36 38 40—47 
65—68 70—72 74—91 93—116011 13—25 29—54 60 — 146 
129196—276 79—94 96—334 37—73 75—79 81—83 85—403 
136146—244 46—60 62—64 66—90 92—306 8— 21 23 26 27 29— 
54 147066—90 93—105 7—17 19—30 32—44 47—51 53—65 72— 
279 186897 —907 11—18 21 23 27—31 33—60 6473 75—92 94— 


ee 15. Mai. 
heute ein Dampfer ein Boot mit 42 Arbeitern; 
ertranken. 


Auf dem Dnjepr überfuhr 
19 Arbeiter 


Borje zu po 


97 187000 —3 Al 13—18 20—30 32—65 69—75 77—83 85—104 en. 
— — 36173 %, PVoſen, 15. et [Amtlicher Börſenbericht.) 
Gekündigt —,— L. Regulirungspreis (50er) 69,50, 


Marktberichte. 

Berlin, 15. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
211 Rinder. Ganz geringfügiger Umſatz. — An Schweinen 
wurden aufgetrieben: 3708. Bei ſtarkem Angebot war das 
Geſchäft langſam, wurde aber geräumt. I. 47 M., II. 44 
bis 46 M., III. 40—43 Mark. — An Kälbern wurden 
aufgetrieben: 2517. Antrieb war reichlich und ſtark, das Ge⸗ 


Spiritus 
(70er) 49,70. (Lolo . Faß) (ber) 69 50, eh 49.70. 
zen, 15. Mai. [Brivat-Berigt.] : ſchön. 
Spiritus feſter. Loko ohne Faß (50er) 69.50, (70ex) 49 70, 
Mai (Ver) 69,50, (70er) 49,70, Auguſt (50er) 71,—, (70er) 51 20 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt A“ 
vom 15. Mai 1891. 


Nu fe 239 60.24) 90 Jondsſtim 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 15. Mai (Zelegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Weizen höher “| @oiritus matt I 
do. Mat 245 Sb 70er loto 0. Jab 51 60| 51 80 


24 
do. Septbr -Dftbr.214 — — 215 501 70er Mai-Junt 51 10] 51 
Roggen höher Ter Sepbr.⸗Oktbr. 47 70 47 80 
do. Mai a RO 70er Oktbr.⸗Novbr. 44 20 44 30 
do. rn ⸗Oktbr. 185 e 185 50 50er loko o. Faß 


1 8 75 höher 
o. Mai 61 — 90 201 Hafer 
bo. Septbr.⸗Oktbr. 61 80 60 70 do. Mat 175 — 173 50 
Kündigung in Roggen — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 60,000 Str. (50er) 000 Otter. 
ourie ve Not. v. 4 
213 25 218 75 
5 
Roggen be. Wa, 8 5 196 75 202 50 
Septbr.⸗O ktbr. 8 185 25 185 75 
Ve en Rottrungen., Not.v. 4. 
do. 70er Mai⸗Juni . 51 10 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 70 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 47 50 
do. 70er Oktbr. 1 342 
do. 50er loko — — — — 


Septbr⸗ -Oftbr. 


or 
ee 


Not 
. 40 
34 „ 998 90 99 
Bol 40 1 Harder 101 101 1 
96 40 I 
50 e 1 102 9 10102 30] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2161 10 
Oblig. 95 95 — ] Oeſt. fr. Staatsb. 8 116 75 
Seren 172 95172 95 Lombarden 3 52 75 
79 —| 79 10 Neue Reichsanleihe 84 40 84 


10 Bdkr Pfdör 99 80 99 50 ſcwach 


Nia Sal. E. S. A 91 10 92 40 9 Kohlen 158 751158 50 


SSSS [ &NS= 


1 158888% 


5 150 

. But mand 
146 — 148 80 Kön 9 N 123 994424 

Schwa 256 — 247 75 1 


Nam Fee 35 5 98.60 JN B. f. 

1. Rab 0 ausw H. 81 — 80 40 
örſe: Fa 116 50, 1 

Dana 183 75 160 75, Diskonto⸗ 


Stettin, 15. Mai. (Zelegr. Aoentur B. Heimann, Poſen.) 


Not. v. 14 


1 883885 | 
GMS 
& 
4 
2 
S 
A 


55 ir matt 1 0 Jette, 5 gg 
= I ver loko 70 — 
do Septbr.⸗Okt. 210 50 210 50, Wa 70 „ * 51 — 91 = 
Ro en auberüubert * Ma „ 50 80 50 80 
bo. oe u I » Auguft-Sept.„ 51 30! 51 40 
Rüböl feit Petroleum“) j | 
do. Mat 60 — 60 — do. per oo 11 — 11 


„do. Septbr.⸗Oktbr. 60 50, 60 50 
D ſwen 
e es Dru eſe attes 

werden im rgenblatte wiederholt. N 


Wetterbericht — 14. Mai, 8 Uhr Morgens. 


ſchäft blieb ganz gedrückt, flau und blieb Ueberſtand. I. 527 ̃ Gegenſtand. 2 MR. en ’ Ian. 
bis 60, II. 44—51 M., III. 35 bis 43 M. — Hammel: Bi 
1016. ai gehanbeft. Pi Dee AO ar iſt am 19. Mai. | Weizen ener 520 Ka — | 7 
> entral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 20 50 19 | 50 £ NN 2 
gt jr Ae Kere über Ben Großhandel in Roggen Iniehiter 100 19 9019 10 18 | 50 [119 | 37 känter 701 NER halb bebegt 11 
entral⸗ Markthalle.] ktlage. . Gerſte öchſter Kilo —-—- - - [- -n Karlsruhe. 762 SW 3 Duſt 15 
Unbe eutender Markt. Keine Preisänderung Wild und Ge⸗ niedrigſter — . Wiesbaden 762 NW Olpeiter 15 
lügel. Unverändert, Preiſe feſt. 1 755 Zufuhr 5 Fluß Hafer höchſter [gramm — — 17 | 255 16 16 | 95 München 762 NW 5 wolkenlos 13 
115 bei reger Nachfrage 9800 en eefiſche knapp. Geſchäft iedrigſte — 116 50 15 50 760 S ee 
ebhaft, Preiſe futur eh ER chleihe hoch. Butter und Käſe. And u Artikel. Berlin 758 NW 4 halb bedeckt 13 
Aube andert Butter gg gehandelt. Gemüſe. Reichliche | IE Ihr: | Wien 758 W 3 halb bedeckt 16 
5 828 seit hne Soda Radieschen billiger. 5 111 1a eb FRE edlen 5 55 5 14 
und Süd - 
Leiid. 85 Ia 5560, Ia 50.—53, IIa 42—48, Kalb. Strob 1 | |. Bauchfl. Tn le d' Alx. = 985 * 5 
neh 450 M. e 2 . e Krume 14 1100 1% . 108 sn woes 20 
San: e 5585 — M . — 1 4 —— 2 .. 
ruſſiſches — M., galiziiches — M. per 50 Kilo. 5 459 4% 2 ai 5 . 416 11201 1125 Eine Depreſſion ge be liegt in der Gegend 
ne und HR: 1 5 Near, 9 Lin > — Speck e = 1 60 1 — Hr von Wisby, an det che 28 1 5 auffriſche er 1 15 ſtarke 
ſchinken e 950 . ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt a 2 d 1 124 1180] 2110 ee wöbrend 117 Dane 1 en ſich Aae ers 
sit en Hechte 727 M., do. große 45 M., Zander 120 Nundfl v 1 2 er talg 8 1 1 80 422 a vo ee 8 — Hess helled — geſunken, 
in ichen 1 = 
ae eine N. re 12850 1 M. 5 N ud ke - CT haben unter, bem Ae en e 15 Im eule Blumen: 
M., Aale, — 108100. M., do. mittelgr. 107 M., do. a Marttbericht der gtaufmänniſchen Wer ein Loch fort, indeſſen dürfte bier 
6076 M., Bua en — M., Karaufcen 6568 M., Wels h ofen, den 15. en weitere Abkühlung zu erwarten jein. Friedrichshafen und Bregenz 


Roddow 41—42˙ mittl. W. ord. W. 


große, 12 Centm und mehr per Schock 12—16 M., do. 11—12 Weizen 24 M. 80 24 M. 30 23 M. 60 Pf. 
Centim. 5, do. kleine 10 Centim. 1,40 M., do. Roggen 20 = 25 20 wg 19 = 8 * 
galiziſche unſortirt 5,50 M. € F 
Butter. Oſt⸗ u. reußiſche Ia. 95—102 M., IIa. 90 fer. . 17 30 16 90 
bis 95 M., Holſteiner u. urn; Ia N. do. Ila 90—94 bſen Kochw. 17 = 30 = 16 = 0 = — = — =: 
M., (teile, pon RED os che Ia. 95-100 M., do. do| Futterw. 16 — 15 50 — — 
90—94 M. geringere Gofbutter 86-90 . Landbutter 80 Sagaffein 6 ͤ⸗„ — ee 5: NM = - 
bis 86 M., Polnische 2 175 5 Wicken 12 — 11 50 10 ⸗ 50 
Eier. Pomm. Eiter mit ab. 2 Prima Lupinen gelbe 9 50 8. 80 ͤ 8 ü — 
Kiſteneier mit 8½ pCt. od. 2 e p. a Nada 2502 70 M Lupinen blaue 8 = — = 7 20 6 40 
Durchſchnittswaare do. 2 feier — M. per Schock. Die Barktkommirten 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & & Comp. (A. Röſtel) in Poſen- 


atten Gewitter, ebenſo werden aus dem mittleren und ſüdlichen 
Frankreich Gewitter gemeldet. Deutſche Seewarte. 


115 1 
Holen. 


Heute Freitag bei Kuhnke: 


Turneriſcher Feſtabend 


(Anfang 9 Uhr). 


Der Vorſtand. | 


